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Mische Landeszeitlmg
Kamstag-Beilagc : Kriegsdrahtverichte der Woche

Wöchentlich zwslsmal . — vezugApreiS : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
schäftSstelle oder einer Niederlage bezogen Mk . 3 .46 , in das Haus gebracht Mk. 3 75,

die Post bezogen ohne ZultellungsgebUhr Atk. 3.45 gegen Vorausbezahlung .

t Die einspaltige Kolonelzeile oder deren Rauin AI Pf ., Reklamezeile
SV Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

« zeigKN-Nnttckhm « in der Geschäftsstelle der Badischen Landcszeitung , Karlsruhe i. B .,
chftraje 9 lJernsprech - Anschluh Nr . 400 ) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften .

Samstag -Beilage: Vadisches Nnterhaltungsblatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsche? Rech , Ausland , badische PiPif
und Feuilleton W alth e r Günther, ' für badisch« unpolitische Angelegenheiten , 2ou >
Nachrichten , Gerichtssaal , Sport , Handel und letzte Drohtberichte Karl Binder ; für Rcklar

und Anzeigen Mathilde Schuhmann ! sämtliche in KarlSnihe .

Sprechzeit der Schriftleitung : vormittag « >/,10 — >/,11 Uhr , nachmittags ' /,5 bis >/,S Nhr .
Fernsprech - Anschluß Nr . 400 .

L^^ vtionSdnlck und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m . b. H., Hirschstr . S, Karlsruhe .
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Riga m deutscher Hand !

Dkl öfltrr .-llllgllrische Tagksbencht.
, . WTB . Wien, 3. Sept . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich von Focsani und Midlich von Okna griffe»

Nüsse« und Rumänen abermals vergeblich an .
Italienischer Kriegsschauplatz.

Auf dem Monte San Gabriele führte « gestern vor
Tagesanbruch Unternehmungen unserer Truppen zu lebhaften
Kämpfen, die g ü n st i g verliefen. Nachmittags und abends
scheiterte » am Nordhange des Berges starke i t a l i e n i-
( che Angriffe , Auch östlich von Görz und bei Jamiano blie -
ben Vorstöße des Feindes ergebnislos .

Italienische Flieger bewarfen mehrere Ort «'- der istrifchen
Westküste mit Bomben. Ein gegen Trieft vordringendes
ftindliches Lnstschiffgeschwader wurde von unseren Seeffiegern
vor dem Erreiche» des Zieles vertrieben .

Balkankriegsschauplatz .
An der V o j u s a wurden feindliche Erkundungsabtei -

lilngen abgewiesen .
Der Chef des G : neralstabeS.

Von »er Jfonzo-Schlacht.
Die österreichisch -ungarischen Verbündeten haben einen

rmen
Erfolg zu verzeichnen . Nach erprobtem Rezept führten

in der Periode des Abflauens der Eadornaschen Offensive
einen, Gegenstoß , bei dem die Italiener vom N o r d a b -
hang des Monte San Gabriele vertrieben w u r°
den . Der Feind hält dort nur noch ein isoliertes Nest von etwa
100 Meter Breite , sonst sind die alten Stellungen wieder fest
inberHand unserer Verbündeten . Auch im übrigen
Jsionzogebiet sind auf italienischer Seite keine Erfolge mehr zu
verzeichnen . Seit Wochenfrist vermochte Cadorna feitife Erfolge
nicht zu erweitern . Der Reiterangriff , ausgesucht auf der Karst-
Hochfläche , war im vornherein zu einem besonders verlustreichen
Fiasko verurteilt .

Ein neutrales Urteil .
WTB . Bern , 3 . Sept . Ueber die Ii . Jsonzoschilacht schireibt

der schweizerische Oberst Egli in den „Basier Nach¬
richten "

: Generaloberst von Boroevie scheint sich vor dem
Fehler gehütet zu haben , alles zu vermeiden , um die Verteidiger
zugrirndegehcn zu lassen . Einem so libermächtigen Feinde , wie
es die Italiener zweifellos sind , mußte etwas preisgegeben wer-
den . aber nur . was auf den weiteren Verlaus des Kampfes nicht
Entscheidend sein kann.

Gabriele d 'Annunzio verwundet .
0 Berlin , 3 . Sept . „Dagens Nyheter " mebdet einer Kopen-

Hagener Nachricht der „Nationalzeitung " zufolge über Paris
aus Rom : Gabriele d 'Annunzio , der an den letzten Kämpfen
an der Jsonzoschlacht teilgenommen hat , ist verwundet
worden .

Die Lage in Rußland.
Teilweise Räumung Petersburgs .

() Berlin , 3. Sept . Das Pariser „Journal " mÄdet aus
Petersburg : Am Donnerstag wurden an den Mauern der
Stadt große Plakate angeschlagen , die der Bevölkerung die ersten
Maßnahmen zur teilweisen Räumung . Petersburgs
zur Kenntnis brachten und zwar, wie ' diese Dokumente besagen,
infolge des wachsenden Ernstes der Lebensmittel -
krise . Die Regierung zeigt auch die Absicht, die Garnison
zu vermindern . Die wirtschaftlichen Gründe sind aber
offenbar nicht die einzigen und vielleicht auch nicht einmal die
Hauptursache der Entschließung, der Regierung . Diese wünscht
die Hauptstadt von den unzuverlässigen Sol -
daten und Arbeitermassen und Studenten zu be-
freie n, auf deren Betreiben auch die Ereignisse vom Juli zu-
rückzuführen sind . Sie führt damit einen Gedanken aus , den
schon Korniloff als Stadtkommandant von Petersburg gehabt
Hobe .

Die Kohlennvt.
WB . Kopenhagen , 4 . Sept . Laut „Nowoje Wremja " hat

der russische Verkehrsminister in einem Zirkulartelsgrmim säint-
lichen Eisenbahnverwaltungen in Rußland mibgetei -lt , die
Schwierigkeiten , Kohlen und andere für die Aufrecht'
erhaltuug des Eisenbahnbetriebes nötigen Materialien anzu -
schaffen , würden immer größer . Augenblicklich könnten
nur 45 Prozent des täglichen Verbrauches angeschafft werden.
Falls dieser Zustand andariere , müsse aller Verkehr am
Ende des Monats eingestellt werden . Das Perso-
nal der Stootseisenbahnen droht mit der allgemeinen Arbeits -
einstellung , da ihm die ^ forderten Gehaltserhöhungen nicht he-
willigt wurden .

Abschaffung der Kosaken -Privilegien .
( !) Amsterdam , 4 . Sept . Die alten Privilegien der

Donkosaken wurden , wie aus Ncwoje Tscherkensk berichtet
wird , abgeschafft . Man glaubt der „Times "

.zufolge, daß
die Kosaken sich nicht gutwillig in die neue Verfügung
der provisorischen Regierung schicken werden.

Forderungen KornilowS .
WB . Amsterdam , 4 . Sept . Nach einem hiesigen Matt wird

der „Times " aus Petersburg gemeldet, daß Kornilow die Re-
gierung dringend aufgefordert hat , sie möge sofort die von ihm
vorgeschlagenen Reformmaßregeln durchführen.

( !) Berlin , 4 . Sept . Wie verschiedenen Morgenblättern ge-
meldet wird , hat nach der Londoner Morning -Post" der Ar -
beiter - und Soldatenrat in Petersburg die Abbe -
rufung Kornilows verlangt und mit zwei Drittel Mehr -
heit beschlossen, die Einstellung jeglicher offensiven
Tätigkeit der russischen Armee zu fordern .

le von
WTB . Berlin , 3. September , abends . (Amtlich . )

Riga ist genommen .

Während die Genera 'loffensive der Entente im Westen bisher
ohne jeden positiven Erfolg geblieben ist , erbringt der gelungene
deutsche Vorstoß imOsten den Beweis , daß sie nicht ein-
mall das zweite, bescheidene Ziel erreicht hat, die deutschen Streit -
kräfte zu binden und Rußland zu entlasten. Trotzdem die Russen
seit längerer Zeit mit einer Unternehmung in der Gegend von
Riga rechneten, worauf auch die Zurücknahme ihrer Stellun -
gen hinter die Aa deutete, und trotz der starken Besetzung des
rechten Düna -Ufers gelang das schwierige Unternehmen des
Uobevganges über den breiten Strom in vollem Umfange . Der
linke Flügel der russischen 12 . Armee, der die wichtige HanidelS -
und Hafenstadt Riga decken sollte , wurde schon im. ersten kräfti¬
gen Ansturm derart von den deutschen Truppen geworfen , daß
die Stadt ohne nennbaren Widerstand dem siegreichen Gegner
überlassen werden mußte . Hindenburgs Genie hat wieder ein -
mal einen glänzenden Trinmph gefeiert. Der deutschen ^ tadt
Riga aber sind durch diese überraschende und totsichere Arbeit
der Heeresleitung die grausigen Schrecken einer Russenflucht e»
Apart geblieben.

Für uns Deutsche aber erfüllt sich mit der Einnahme voa
Riga eine der schönsten und stolzesten Siege -Hoffnungen . D ; e
hochberühmte baltische Sitodt ist in unserer Hand , auf dem alten
Ordensschloß der Großmeister von Lidland 'weiht die deutsche
Fahne ! Das ist ein Erfolg , der zu den bedeutendsten des
Kriegsjahres 1917 , ja des ganzen Krieges zu zählen ist , das ist
etp Sieg , der sich der Rückeroberung Galiziens würdig an die
Seite stellt. Seit dem großen Vormarsch Hindenburgs im
So miner 1915 hatten wir immer die leise Hoffnung genährt .
Riga , die Perle des Baltenlandes , werde eines Tages unser
sein . Denn Riga war für uns nicht allein eine bedeutende
Sic,dt des feindlichen Russen reiches nicht nach Petersburg und
Odessa dessen wichtigster Seehandelsplatz, Riga wair für un -
immer ewe stammverwandte , eine deutsche Stadt
gewesen . Ihre Befreiung aus moskowitischem Joche erschien uns
immer als eine Ehrensache für das deutsche Volk. So dür -
fen wir die Einnahme von Riga nicht allein als einen hohe»
militärischen Erfolg werten , sondern auch als eine Tat , die unse-
rem d̂eutschen StammesgesMI zu besonderem Stolpe gereicht.

Als der ehemalige russische Kaiser vor einigen Jahren Rig «
seinen ersten Besuch abstattete , soll er verwundert gefragt haben :
Biin ich noch in Rußland ? Und tatsächlich macht auch diese
alte Hansestadt, der deutsches Volkstum sein Gepräge
aufgedrückt hat , dem Besucher einen fast völlig deutschen
Eindruck . Neben den 46 Prozent Deutschen , die sich
unter den rund 2 5 7 0 0 0 Einwohnern befinden , treten
die 20 P -rogent Russen und 20 Prozent Letten und Esftsn fast
ganz zurück . Deutsch ist die Hauptverkehrssprach? in der
Stadt , deutsch sind die Sitten und Gebräuche der Einwoh -

Feind hinter der Front !
Roman von Margarete von Oertzen -Fü nf g el d.

(22 ) (« achdruü verboten̂
Der Postbeamte zählte die Worte , las , und zählte noch ein-

»Ivl nach.
„Mülhausen — Mülhausen — " wiederholte er zweifelnd . Etz

butterte in einem dicken Buche . Seine Brillengläser funkelten
tvie dite Augen einer Eule .

„Absenderin? Volle Adresse ." Gregor nannte sie.
„So .

" Ter Beamte notierte sichs. „Warum kommt die
Dame nicht selbst?"

_ „Das ist Sache der Dame," entgegnete Gregor empört und
maß den Mann von oben bis unten .

„Das ist Ihre Ansicht , mein Herr . Das Telegramm kann
nicht angenommen werden."

Greaor bezwang sich mit Miühe . „Kreatur ! " dachte er . „ Und
warum notierten Sie sich die Adresse der Absenderin?" fragte er
scharf und beinahe drohend.

Der Beamte hob die Schultrn bis zw den Ohren . „ Darf ich
bitten ? " Seine Brillengläser schoben förmlich den lästigen Fra -
Ker U,r Seite , er streckte die Hand nach den Blättern aus , die
andere ihm reichten, die hinter Gregor zu drängen anfingen .

Gregor steckte das zusammengefaltete Telegramm wütend
wt die Brusttasche und rannte auf die Straße . Dort sprang er so-
fort auf eine vorüberfahrende Elektrische .

Einen Moment zürnte er Maria , die ihn so zur Rolle eines
vrimmen Jungen verurteilt hatte . Dann wurde er kühler und
begann das Vorkommnis sehr eigentümlich zn finden.

„ Warum eab icf Esel die Adresse Marias an , bevor ich
wußte , ob er das Telegramm überhaupt befördern würde ?"

Und was hotte es mit dem Käse selbst für eine Bewandtnis ?
Am besten , er wäre spornstreichs zu Maria zurückgekehrt .

tmu — Er haßte diese Gegend, rn der alles von Ar-
eu und ehrlichem Erwerb eine laute Sprache redete. Und erwar eigensinnig : Marias Diener war er nicht . Mit Gewalt

«jv
'LI et Fi ™ Evdanken ab und staunte all das Hasten und

auf der Straßen an . Unwillkürlich zai er

„Wir sind weichliche Barbaren, " dachte er halb spöttisch.
„Es kommt uns nicht darauf an , ein Huhn lebend zu zerreißen,
aber wir rekeln uns gern dabei auf einer seidenen Decke.

Gregor bummelte nun die Friedrichstraße hinunter und
besah sich die Auslaaen . Allmählich kam er am den Bahnhof .
Unter dem Viadukt staute sich ein« dichte Menschenmenge , von
strengen Schutzleuten gutmiitig im Zaum gehalten. Man sah
schr viele lichte Toiletten und Frühlingsblumen . Ueber all -der
Buntheit etwas Stumpfgraues , das sich bewegte , und fachende
grüne Büsche daran : Helmspitzen , mit Laub geschmückt. —

Gregor kannte diese gärende Unruhe , die so anders war als
die fröhliche Ruhelosigkeit der Großstadt im Frieden . Das
pflanKte sich fort von Mund zu Mund , von Hand zu Hand , von
Körper zu Körper , so -daß einer das tiefe, feierliche Gefühl des
anderen fühlte .

Wie aus einem Guß , so war dieser Menschenknäuel, Sine
einzige Seele , wie die Heere draußen nur eine einzige Faust
waren . Und olles zusammen ein Stück von dem ehernen Koloß,
der sich Vaterland nennt .

Gregor drückte sich durch die Reihen , lüftete artig den stei-
fen Hut und fragte den ersten besten älteren Herrn neben ihm :
„Was ist da eigentlich los ?"

Der korpulente Herr wischte sich mit dem seidenen Tasschen¬
tuch die glänzende Stirn .

„Unsere Vierundzwanziger kommen raus .
"

„Danke sehr," sagte Gregor und blieb neben dem alten
Herrn steheu .

„Die Merundzwanziger "
, wiederhotte er gedankenvoll. Wo

hatte er dock , diese Zah lheute schon einmal gehört »der vielmehr
gelesen ?

Ein Blitz durchzuckte sein Hirn .
„Wohin denn ? " fragte er weiter. „Nach dem Osten — oder

nach dem Westen ? "'

„ Mein Gott " - - der alte Herr zuckte die Achseln — „daß
weiß man ja nie . Aber jedenfalls nach dem Westen . Sonst
würden sie woll am Stettiner oder Lehrter Bahnhofs verladen .

"

Hier » 'endete sich eine schluchzende, ärmlich gekleidete Frau
um : „Meiner ist auch dabei . Man folls ja nicht sagen — aber
ich weiß es jauz jenau aus sicherer Ouelle : Erst jetzt's über Trier
wich Lunniburg und dann " —

„Ha ! " rief Gregor aus .
Da ertönte eine schmetternde Fanfare .
Wie auf ein Zeichen hin begannen Taschentücher zu wehen

Hüte wurden geschwenkt.
Viele standen auck gonz still da und verhüllten ihr Gesicht .
Noch ein Tronipetensignal und ein sich entfe?-nender Ge-

sang :
„Morgenrot — Morgenrot —
Leuchtest mir zum frühen Tod" —

Gregor schwenkte seinen Hut mit den anderen.
Der Zug rollte aus der Mesenhalle. sehen konnte man ihn

hier unten nicht , aber hören. —
Gregor meinte , nie etwas Trostloseres und zugleich Stol -

zeres gesehen zu haben , als die Masse , die sich nun wied.er ver¬
teilte in einzelne Individuen , von dmen jed :r seinen eigenen
Weg ging : der Einsamkeit entgegen, dem leeren Heim und der
Arbeit , die nun allein geschafft werden mußte. —

„C 'est la guerre .
" dachte er und fühlte wieder das unerklär¬

liche Grauen , das seine Haut prickelnd zufimmenzog.
Er hatte nun alles begriffen.
„Dies Weib ist ein Henker ! " sagte er ganz laut vor sich hin .

„Schlimmer noch — sie liefert es dem Henker auo — ull das
junge Blut — hol sie der Teufel ! Und mich — und uns alle .

"
Er lachte . „Ha , ha ! Vierundzwanzig Pfund Käs » ! Ha ! Sa !"

Er klopfte auf feine Brust.
Aber das Telegramm . . . dos ruhte noch sicher und ge-

borgen da drinnen — er würde auch nicht mehr versuchen , es auf
einem anderen Postcunt aufzugeben.

Nein , nicht mal zurückbringen würde er ihrs . —
An der Potsdamer Brücke lehnte er ein Weilchen am Ge-

länder und betrachtete sich das Leben und Treiben auf einein
Spreekobn . Ein schwarzer Spitz bellte und raste wie ein Woll"
ball auf Deck hin und her , und eine alte Frau strickte einen
feldgrauen Strumpf .

Aus btx Hand des schlanken, eleganten Herrn flatterten
weiße Popierfetzchen wie Schmetterlinge durch die Luft . Sie
waren zu leicht , um z>ri fallen und das Wasser zu erreichen. Die
flogen fort und verschwände .

Fortsetzung folgt.)
'



net , deutschen CharatHer tragen die vielen gltm histori>schen
Weväude in den engen toirtflliflen Straßen .

Riga wurde im Jahre 1Ä>1 von Mbrecht von Buxhöwdeil,tpoterem Bischoif von Riga , gegründet . Rasch blühte der
5lrt auf und wurde bald eine der wichtigsten Hansestädte. Sie
spielte in den Kämpfen des Deutschritterordens eine
hervorrogende Rolle. Die Reformation fand schon im
Lahre 1522 in Riga Eingang . Des öfteren wurde die Stadt
belagert und erobert : so von Gustav Adolf, 1656 von den
Nossen . 1710 kam Riga unter russische Botmäßigkeit . 1854
K urde der Hafen von den Engländern blockiert .

Riga war die Hauptstadt des russischen Gouvernements
Livland . Die Altstadt ist , wie schon oben betont, reich an histo¬
rischen Bauten . In ihr konzentriert sich das eigentliche Go
schäftsleben. Die seit 1856 niedeMÄegten Wälle sind in schöne
Ringstraßen verwandelt , die mit den geschmackvollen Garten
cnlapen den schönsten Teil der Stadt bilden . Die noch immer
mächtig sich ausdehnenden , mit breiten Straßen ausgostattetsn
Lorstädte sind der Schauplatz des industriellen Hebens. Riga hat
10 evangelische , eine reformierte , eine anglikanische, 2 römisch-
katholische , 14 griechischl -orthodox« Kirchen nebst 2 Klöstern und
2 Synagogen . Berühmt ist vor allem die evangelische Gertrud -
kirche, an der H . G . Herder wirkte. Der Konfession nach
sind von den Einwohnern 46 Pr,og. Lutheraner irnd Reformierte ,13 Pros . Griechisch-Orthodoxe , 6 Pro «. Römvsch-Katholische und
12 Proz . Juden . Die Industrie hat sich seit 1896 mächtig ge-
hoben, scdaß Riga auch industriell eine der bedeutendsten
Städte Rußlands war . Riga lvar vor dem Krieg die fünft -
größte Stadt Rußlands .

* * *

Kaiserliche Kundgebungen .
WTB . Berlin , 3. Sept . (Amtlich .) S . M. der Kaiser

hat aus Anlaß der Einnahme von Riga für den 4. September
in Preußen und Elsaß-Lothringen zu flaggeubefohle «.

WTB . Großes Hauptquartier , 4. Sept . (Amtlich.) S . M.
der Kaiser richtete an Ihre Majestät die K a i s e r i » folgendes
Telegramm :

Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin , Potsdam .
Generalfeldmarschall Prinz Leopold von Bayern meldet mir
soeben die Einnahme von Riga durch unsere Truppen .
Ein neuer Markstein deutscher Kraft und Mbeirrten Sieges -
willens. Gott helfe weiter !

Wilhelm .
Weiter richtete Seine Majestät an den Generalseldmarschall

Prinzen Leopold von Bayern folgendes Telegramm :
Generalfeldmarschll Prinz Leopold von Bayer » ! Dir und

der 8. Armee spreche ich aus Anlaß der Einnahmt von Riga
meinen und des Vaterlandes Glückwunsch und Dank
aus . Weitsichtige Führung und stahlharter Willen zum Siege
verbürgten den schönen Erfolg . Weiter mit Gott !

Wilhelm I . R.

Tie Kriegslage an der West - und Moni.
In Flandern haben die englischen Teitangriffe der

letzten Tage aufgehört . Die britische Artillerie hat den
Fcuerkamps wieder aufgenommen , und ein neues Ringen
der beiderseitigen Artillerien um die Feuerüberlegenheit hat ein»
gesetzt. Besonders heftig war das Feuer , das sich zeitweise zum
Zerstärungsifeuer steigerte in der Gegend von Nteuport und
beiderseits der Bahn B oesingh e-Stade n . Die Abwehr-
Wirkung 'der deutschen Batterien war erfolgreich. Nordöstlich
Bosfinghe wurde ein großes Munitionslager getrogen , das mit
'uxuthin hörbarem Krachen explodierte. Die deutschen Flieger
waren außerordentlich tätig . Calais und Dünkirchen
wurden mit beobachtetem gutem Erfolge mit Bomben be »
w or fem .

Im Ar tors drangen deutsche Stoßtrupp » in 300 Mtr .
Breite und 200 Mtr . Tiefe in die englischen Stellun »
g e n, wo sie zahlreiche Unterstände und Minenstollen sprengten,und der Grabenbesatzung schwere Verluste «»fügten . An der
Straße Arras -Cambrai scheitert« nach kurzem Trommelfeuer
«in englischer Angriff . Um 1 Uhr vormittags wurde nördlich
der MalÄoff -Ferme ein durch heftiges Minenseuer vorbereiteter
englischer Paotowillenvorstoß abgewiesen.

An der A i s n e f r o n t wurde den Franzosen der größte
Teil des geringen Geländegewinnes ihres letzten Angriffs bei
Hurtebise durch zähe, Tag und Nacht fortgesetzte Kleinkämpfe
wicder entrissen.

Die französische Verd un -Offenfiv e ist erlahmt .Das Artilleriefeuer war nur am Abend des 2. Sspdesnber östlichdes Chvumewatdes stärker.
In der Moldau setzten die Russen und Rumänen ihren

vergeblichen, verlustreichen Gegenangriff fort . Bei Grozesti und
am Nondteil des Cosna scheiterte um Mitternacht ein starker
AngrU . Dasselbe Schicksal erlitten die Russen und Rumänen
5 m Bergland zwischen Susita und P -utna und bei Maraesti .

Die Sarra 'ilo sfenfi v e nahm ihren tfariflawg mit
einem wiederum ohne jeden Gewinn verlustreich abge »
l'ch l a g e n e n serbischen Angriff , gegen den Dobropolje .
Auch die Franzosen erlitten eine schwere Niederknie . Trotz ha »ton , Tag und Nacht ununterbrochen fortgesetztem Ärtilleriefeu ^r
n<gen die Höhenstiellungender Verbündeten westlich und nördlich
Mtmflftir jpurkn ihre Sturmwellen um 5 Uhr vormittags be-
Kits im Sperrfeuer abgewiesen.

Besuch dcS Reichskanzlers an der Westfront.
WTB . Berlin , 4 . Sept . Der Reichskanzler ist gestern

vormittag dcn einer fünftägigen Reise nach Belqie« und cm der
Westfront nach Berlin zurückgekehrt . Der Zweck der
Reise mar wie die „Nordd . Allg. Ztg ." mitteilt , persönliche In -
formation des Reichskanzlers über die Verhältnis? » in Belgienund die Stimmung an der Front . In Belgie« nabm der
Reichskanzler Gelegenheit , über eine Reihe von Frazen mit dem
Generalaouverneur zu beraten und mit den Behörden in Ver-
bindung zu ticten . Wie bereits mitgeteilt ist, empfing er aufdieser Reise auch den Rat von Flandern und erklärte ihm, daßdurch den Kanzlerwechsel Sine Aenderung in unser« Vlamen -
pcsitik nicht eingetreten sei . An der Westfront besuchte der
Reichskanzler die Führer der Heeresgruppen und hatte Be -
sprech,tn ge n mit dem Deutschen Kronprinzen und dem
Kronprinzen ton Bayern . Durch vesuche bei den
Truppen an der Front und durch Besichtigungen der wirtschaft¬
lichen Einrichtungen in den besetzten Gebieten «ewann er einB- ld vor der gewaltigen Leistungsfähigkeit unser« »mch wie vor
za- allen Opfern für die Verteidigung Deutschland» freudige Be-rc Schaft Aller.

Französische Schande .
WTB . Berlin , 3 . Sept . Ueber die Zustände in einem Ve r-

wundetenlagcr zu Prouy bei Perry belichtet ein Ober -« zt, der in der Zeit vom 18. April bis 26. April 1917 dorttätig war : In dem Lager befanden^ fich etwa 4« Kranke , dar-unter Ivo schwerverwundet« deutsche Krj » ,sgefan -

gene . Sie lagen in Zelten auf dünner Strohschlcht, ohneDecken und ohne Mäntel , von Ungeziefer geplagt . Eßgeschirreund Eßgcräte gab es nicht . Das Trinkwasser war trübe und er
zeugte Dysenterie , gegen deren Bekämpfung kein Mittel vor
handen war . Die ärztliche Behandlung spottete jeder
Beschreibung . Für eine große Zahl von Kranken und Ver -
wundeten war nur ein französischer Arzt vorhanden , dec sich sehr
wenig un? die Kranken kümmerte. Dringend notwendige £p »rationen wurden erst in acht Tagen ausgeführt . Die Verbände
wurden selbst in schweren Fällen oft erst in fünf oder sechs Ta-
gen erneuert . Die Ueberführung von Schwerkranken in ein
Lazarett wurde grundsätzlich verweigert . Die natürliche Folgeeiner derartigen Behandlung war eine erschreckend große
Sterblichkeit . Auch an Mißhandlungen ließen esdie Franzosen nicht fehlen : so wurde ein verwundeter Unteroffi¬zier , der eines morgens das Zelt verließ , von dem Posten mitdml Bajonett gestochen, obwohl er auf den Anruf sofort stillstand.

Der Krieg nach dem Kriege.
Vor einiger Zeit schrieb eine englische Zeitung , daß ein

Wirtschaftskrieg den militärischen Bankerott
voraussetze, und man kann in der Tat verfolgen, daß, je geringerdie militärischen Ergebnisse unserer Gegner sind , um so schärferder Wirtschaftskrieg geführt wird . Namentlich England scheintes 'stets darauf abgesehen zu haben, das ini jetzigen WeltkriegVerlorene durch den Wirtschaftskrieg nach dem Kriege wieder zuerlangen . Schrieb doch kürzlich noch die „Mormng Post" , daß
,>ie Pariser Wirtschaftskonferenz sehr dazu beitragen wird , dieLänder des Vierverbandes für die schmerzlichen moralischen undmateriellen Verluste, die dieser Krieg im Gefolge gehabt hat , zuentschädigen: sie mag sogar viel schneller zuni Siege führen alsder bloße Erfolg der Waffen" . Alsdann weist die „MorningPost " darauf hin , daß man in Deutschland bald einschen werde,daß der deutsche Handel in Zukunft nicht erweitert , sondern
eingeschränkt würde , und alsdann würden in Deutschland
Unstimmigkeiten hervorgerufen werden . In der Tat setze manin Eng-land sehr große Hoffnungen auf das Gelingen des Wirt -
schastskrieges, und diese Hoffnungen konzentrierten sich in dem
Beschluß der Pariser Wirtschaftskonferenz . Be-
kanntlich war im Juni 1916 in Paris eine Einigung über ein
systematisches Vorgehen gegen die Zentralmächte auf Wirtschaft-lilem Gebiet beschlossen worden und dieser Beschluß ist vonallen Ländern unterzeichnet worden. Zur Gültigkeit bedarf erfreilich noch der Ratifizierung , die bis jetzt nur von Frankreichund Italien , nicht aber von England und Rußland vorgenom-
men worden ist. Die Beschlüsse zerfallen in drei Gruppen :

In die Maßnahmen während des Krieges^in die Ueberganglsmaßnahmen
und in die dauernden Maßnahmen .

Während des Krieges faC eine Vereinheitlichung der
Kampfesmethoden und der Behandlung feindlicher Staatsange -
höriger vorgenommen werden . Für die U e b er g an gsz e

'
it

sollen alle Verträge mit den ZentrÄmächten ihr Ende erreichen ,und es ist vorgesehen , ipß die Meistbegünstigung für eine be-
stimmte Anzahl von Jahren nickt mehr gewährt werden
darf . Der Vierverbaud hat sich verpflichtet, im Fall dieser Be-
schlich Nachteile fiir seinen Handel ergeben sollte , die Absatz-
märkte innerhalb der Bundesgenossen als Ersatz zu öffnen.Gleichseitig wollen die Verbündeten untereinander zum Wieder-
ausbau die natürlichen Hilfsquellen zur Verfügung stellen uird
um Handel , Industrie und Landwirtschaft gegen wirtschaftliche
Angriffe der Zentralmächte zu verteidigen : anderfeits wollen sie
den Handel der feindlichen Mächte besonderen Bestimmungen
unterwerfen . Deutsche Waren sollen entweder verboten oder
„wirksamen Vorkehrungen unterliegen "

. Mit anderen Worten :
deutsche Waren dürfen nur gegen Zuschlagszölle innerhalb einer
bestimmten Zeit in die Länder des Vierverbandes gelangen.

Unter den dauernden Maßnahmen ist der Beschluß er-
wähnenswert , daß der Vierverband sich in bezug auf Roh -
ftoffe von jeglicher Abhängigkeit von feindlichen Ländern
freimachen will . Auch hier spielt das Schlagwort von der Wirt-
schaftlichen Unabhängigkeit von den Zentralmächten eine große
Rolle.

Wenn ja auch der Beschluß der Pariser WirtWaftskon ^erenz
nicht all^ ll ernst zu rühmen ist , da bekanntlich nichts so heiß ge-
gessen wird , wie es gekocht wird , so wäre es doch verfehlt wollten
wir uns achtlos über diese Beschlüsse hinwegsetzen . Selbst wenn
nicht alle Pläne zur Ausführung gelangen , so wird man doch da-
mit rechnen müssen , daß uns die Rohstoffzufuh r nach dnn
Kliege sehr erheblich erschwert wird . England und Frankreichwerden da , N>o sie Einfluß ausüben , alles daran setzen, um uns
die Rohstoffe entweder ganz zu sperren »der sie zu verteuern , daß
wir nicht wettbewerbsfähig sind . Diese Tatsachen zwingen uns .darüber nachzudenken , wie wir unsere eigen e Rohstoff -
gewinnung vergrößern können. Denn nach Kriegs -
keertdignng sind wir gezwungen, wieder Hans, Baumwolle , Kaut -
srfpf, Flachs , Leinen u . dgl. aus dem Ausland - einzuführen .Aus der obigen Aufstellung geht hervor , daß ein schr erheblicherTeil dieser Rohstoffe ans dem Lage? unserer Gegner stamnit.Wollen wir daher die Pläne , die auf Vernichtung der deutschen
Wirtschaft hinauslaufen , durchkreuzen, so gibt es für uns nurei n Mittel und das sind überseeische Kolonien mit
eigener R o h st o ff er z eug u n g . Gerade unt -'r diesem
Gesichtspunkt gewinnt für Deutschland die Kolonialpolitik eine
völlig neue Bedeutung . Bisher konnte von sozialdemokratischerSeite oft gesagt werden , es sei für Deutschland gleichgültig, ob
wir Baunrwoll » aus Teutsch-Ostasien oder ans Amerika beziehen .
Heute gelten diese Einwände nicht mehc ; denn es ist fiir unZ
keineswegs gleichgültig, cb wir die Rohstoffe selbst erzeugen, oder
ob sie in einem Lande wachsen , das in der Lage >vä ?e, die Aus -
ftihr für uns zu sperren . Wir können nach dem Kriege aufBaumwolle ebensowenig verzichten wie auf Kautschuk , und wir
sind yeFvungen , beim Einkauf dieser Warm mit anderen Län¬dern rn Wettbewerb zu treten .

Nun wird vielfach eingewandt werden , daß unsere deutschenKolonien vor dem Kriegs nur einen kleinen TeÄ unseres Roh-
stosfbedarfes gedeckt haben . Das ist richtig . Aber man darf
nicht vergessen, daß unsere koloniale Erzeugung sich im An -
sangsstadium befand und daß die Erfolge , die bisher er-
zielt wurden , vielversprechend waren . Fiir die erste Zeit wird
es uns auch nicht möglich sein , uns ganz unabhängig vom
Auslande zu machen . Darauf kommt es auch nicht an . Es ge-
niigt , wenn wir einen Teil unseres Bedarfes auf eigenemGrund und Boden mengen und nicht mehr so völlig vom Aus -
lande abhängig sind wie bisher . Dadurch, daß wir einen Teil
leibst erzeugen, können wir bis zu einem gewissen Grad einen
kleinen Einfluß auf die Preisgestaltung ausüben . Eine eigens
Rohstafferzeugung hat neben anderen auch noch den Vorteil , daßwir unser Geld nicht mehr in dem Maße 'wie bisher in das
feindliche Ausland senden, sondern nach einem Gebiet , das uns
durch Schikanen unserer Feinde oder sonstige hindernde Maß -
nahmen nicht verschlossen weMn kann . Gerade der Mirtschafts -
krieg unserer Feinde zwingt Deutschland M einer aktiven
Kolonialpolitik nach dem Kriege , und dies darfnian bei der Erörterung der kommenden Kriegsziele nicht qutzer
acht lassen .

Der Suchomlinow -Prozetz»
WW. Petersburg, 2. Sept . Meldung der Petersburger Telegraphen ,agentur.
Zeuge Miljukoto sipvach sich über seine Eindrücke gelegentlicheiner Zusanrnrenkurvst mit Suchomliuow im Zimmer des Dumapräsj .denten während der Erörterung über das grohe Rititärprogram,,,aus. Miljukolv erklärte: Dieser Eindruck war entmutigend . Alle

Teilnehmer an der Besprechung erkannten einstimmig, dich Suchom .Ätoto die Verteidigung Rußlands wicht sicherstellen konnte. Trotz de»im Februar 1914 in der ..Börsenzeitung" unter dem Titel „Wir sin>bereit" erschienenen Artikels, der unter Mitwirkung des früh«« , ^Ministers geschrieben wurde, der auf diese Weife Rußland
wissentlich täuschte , obwohl er die militärische Schwäche de»
Landes gut kannte . Ein Jahr darauf, im Februar ISIS, hielt Suchom .
linoto, als die betrübenden Ergebnisse dieser Schwäche außer Ztveifel
standen , noch einmal im einer privaten Zusammenkunft von Duma,
mitglieder-n eine optimistische Rede> in der er versicherte, alle Maß.
nahmen seien ergriffen, um die russische Armee reichlich zu vechrovimi .
tieren.

Der Zeuge Gutschkow . Präsident der dritten Duma, sagte auS:
1908 begriffen die Dumamntglieder vollkommen , daß Rußland am Vor, i
aberid von Ereignissen von höchster Wichtiykett standen , denn die B»
richte aller russischen Militärattache meldeten übereinstimmend di«
5wiegSvorbereitungen Deutschlands und Oesterreich-Ungarns. Di»
Dumamitglieder begriffen auch daß. wenn Suchomlinow im Amte
bliebe, Rußland überrascht werden würde . Gutschkow erklärte , all«
Anstrengungen, die Berproviantierung der Armee zu organisieren̂
seien auf den Widerstand Suchomlinow , dieser unheilvolle»
Persönlichkeit der russischen Geschichte, gestoßen . Er berichtete darauf,wie er sich über den Spion M »assojedoco habe unterrichten können, den
Suchomlimow offen begünstigte und Maß mit der Erklärring : Ruh-
land ist in den großen Krieg ohne die geringste Vorbereitung einge-
treten , wofür die Schuld vollkommen Suchonrlinow zufällt, der der
einzige Verantwortliche für alle russischen Niederlagen ist.

*
: : Kopenhagen , 4. Sept . Da» hiesig» Blatt „Socialdemo .

k r a t en " schreibt zum Suchomlinotv-Prqzeß: Auf diese Weise also
begann der Krieg , der von Anfamg an mit dem Namen der Frei«
heit, Gerechtigkeit und Wahrheit geschmückt wurde . In den Entente.
Ländern wird man über die unheimliche Gestalt SuchomlinowS de» ,
Mantel des Schweigens hängen . Trotzdem aber wird sich der Bericht
über die ganze Welt verlbreiten als neues Glied m der Verurteilung
der Verbrechen, die sich hinter dem feinen Spiel der Diplomaten ver-
steckten . In solchen Händen lag das Schicksal der Welt, als der Krieg
ausbrach . Die Zeit wird die Zukunft der Welt in die Hände d«
Völker legen

*
0 Sofia , 3 . Sept . Die bulgarische Zeitung „BalkansÄ

Posta" schreibt : Der Prozeß Suchoinlinow hat nicht nur ent-
hüllt , daß Rußland Deutschland den Krieg gerade¬
zu aufgezwungen hat , fondern ist auch charakteristisch für
den militaristischen Geist, der die republikanischen Führer be-
herrscht . Suchomlinow sei nicht angeklagt, wei'l er den Kriet
entfesselt habe, was nach KerenÄki kein Verbrechen sei , auch nicht
deshalb, weil er rücksichtsloser Anhänger des Militarismus ge-
Wesen sei . Die Richter seien dieselben , die beteuerten , daß sie
Krieg gegen den preußischen Militarismus führten , der den
Weiltfric^ en beeinträchtige. Die Weltgeschichte kennt keine
größere H euchelei .

Griechealand .
WTB . Athen, 3. Sept . (Meldung der 'Aq . Hovas .) Eine

englische Vcarinemission von 6 Offeneren , die d«
griechische Marine reorganisieren soll , ist hier eingetroffen. —
Der Parlamentsausschuß hat die Anklageschrift gegen
die Mitglieder des Kabinetts Culudis und Lambros .
ausgenommen Admiral Concuriotis , der dem elfteren angehört
hat , in der Kammer eingebracht. Die Beschuldigten werden vor
einem Sonderserichts - hof aus von der Kammer zu wäh¬
lenden Abgeordneten erscheinen .

WTB . Sofia , 2. Sept . Die Presselertung! teilt mit : Im
Kampfe gegen Königs Konstantin hat Beniselo ^
von dem Wunsche geleitet , Grivcheilland gegen Bulgarien auS-
zuspielen , einen Brief veröffentlicht , «den der ibulgarifche Ge-
sandte in Athen seinerzeit der griechischen Regierung bezüglich
der Besehung des Rapel -Passes übergeben hatte . In
deni Brief wurde namens der bulgarischen Regierung mitgeteilt ,
daß der genannt « Paß aus strategische « Gründen beseht worideo
Hei und daß er geräumt werden würde , sobald diese Gründe wie-
jder weglsieWr . Damals hat bei der Landung .der franMischm»
Truppen in Saloniki der fränkische Gesandte in AMn ein i»-
haltlich gleichlautendes Schreiben übergetben . Beniselasl Wirt
es also nicht gelingen , den Kön i g. bloßzu st ellen . ebenso -
wenig wird es gelingen , irgend jemanden m überzeugen, daß
die vo« Bulgarien besehten griechischen Gebiete von Griechen»
land jemals freiwillig abigetreten sind , zumal man weih, daß die
Besetzung von Rüpel , Kotwlla, Drama und Seres nicht ohne
Opfer an Toten und Verwundeten auf Sevtew im-- '
serer Truppen vor sich gegangen ist.

Ans dem » eich.
Deutsche Kanalsrageii .

WTB . Rurnbrrfl , 4 . Sept . Die Donau kommissio »
der mitteleuropäischen Wirtschâ tsvereine Deutschlands, Oester»
reichs und Ungarns hat in Nürnberg unter dem Vorsitz des
Geh. Mgierungsrats Dr . Julius Wolf über die Frage de«
Dona u -O d e r -K a n a I s nebst Anschluß an die Elbe und deA
Donau ^Rbein -Main - Kanals eingehende Beratungen gepflogen .
Weiterhin wurden der Schiffahrtstarif fiir die Donau , die Er¬
richtung von Wlnterbäfen und die Schllffahrtsvechaltnisse am
Eiseinen Tor zum Gegenstand der Verhandlungen gemacht . Ja
allen Teilen wurden nach langen Erörterungen Einhelligkeit
der drei Kommissionen erzielt. Einem Unterausschuß wurde die
Zrage der Bildung einer internationalen Donaukommission in* '
)ie Abfassung einer neuen Donauakte überwiesen.

Abnahme der Gerichtsassessoren in Preußen .
Am 1 . Oktober 1916 waren nach Feststellung der „Deutschem

Jmisten -Zeitung " in Preußen 39.82 Gerichtsase ^
oren vorhanden . Nach den seit dieser Zelt bekanntg«-

«ebenen Personalveränderungen sind bis Ende Juni d. I . 178
Referendare zu GeriMsassessoren ernannt und 3 frühere
Assessoren , sowie ein Rechtsanwalt wieder m den JustizdleM
aufgenommen . Diesem Zugang von 182 steht folgender Abgang
gegenüber : 70 Gerichtsassessoren sind im Justizdienst angestell̂
»arunter 2 als Landrichter , 48 als Amtsrichter lind 20 o !H

Staatsanwälte , 32 sind Rechtsanwälte geworden und 1 ist: p *a
Notar ernannt . Zu anderen Staatsbehörden sind 24 Assessor«#
übergetreten , 1 ist außerordentlicher Professor in Grafswow
geworden , 1 hat im Reichsdienst Verwendung gefunden, 3 sin »
zur Gemeindeverwaltung übergetreten . 62 Gerichdsafsessore»
l ^aben ferner die nachgesuchte Dienstentlassung erhalten und b.?
ind gestorben . Das ergibt im ganzen einen Abgang von

2S1 G e r i ch t s a s s e s o r e n . so daß ihre Zahl sich m den lehw »
1) Monaten um 69 verringert hat. Der Rückgang rst del mt
hohen Zahl (zurzeit etwa noch 3910) verMtnrsmaßia und?-
!>eutend ; er macht nur 1,7 v . H . der am 1 . Oktober v . I . vor-
»anldenen Gesamtzahl aus .



«US Dem Grotzherzogtum.
; « mtlich « Nachricht «» . •

> DaS Ministerium des Innern hat den Vevwaltun^ oLtuar Albert
3äe « s. zurzeit üeim Militäl « zum Amt»aituar beim Bezirksamt
W .rlvShut ernannt .

<£ Mannheim, 4. Sept . Auf der Leipziger Messe war auch
der Bund Bad . Künstlerinnen (Mannheims der Berein der
Künstler und Kunstfreunde (Mannheim ), sowie die Zentralstelle für
Kunstgewerbe und Reklame in Mannheim mit sehr Anerkennung -
Winten Arbeiten vertreten . Die »Leipziger Nachrichten" nennen in
ihler Würdigung über die Ausstellung besonders die Arbeiten der
Damen Merkel -Freiburg , Am en d und Bergmann -Karlsruhe
und Lebach -Mannheim .

J Heidelberg, 4 . Sept . Bürgermeister Dr . Dräch , der am 1. April
1914 in städtische Dienste trat und bei Kriegslbeginn i^is Feld rückte,
befindet sich seit einigen Wochen unverwundet in englischer Gefangen ,
fcfn-ft . Er hat sich in zcchlM-chen Schlachten durch besondere Tapferkeit
bervovgetan und besitzt das Eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse .

Weinheim , 4. Sept . Der Gemeimderat bat int sofortige Er¬
höhung des Preises für Leucht - und Heizgas von IS
auf 20 Pfennig und für Motovengas von 12 auf 18 Pfecvtwg beschlossen .

G Offenburg , 4. Sept . Am Wer von 65 Jahren ist hier nach
langem und schwerem Leiden Landgerichtsdirektor Chri¬
stian Dorner gestorben . Der Entschlafen« stammte aus
Brunen und war zu Beginn seiner juristischen Laufbahn Rechtsanwalt
in Mosbachs trat dann in den Staatsdienst über und war OberamtS -
ricbter in Donaueschingen und Konstanz, amtierte dann später als
Lai .dgerichtsrat in FveiburA war dort längere Zeit Vorsitzender der
Kainmer für Handelssachen und wurde 1903 nach Mosbach als Land,
gcrichtsdirektor t ersetzt . Der Verstorbene ist ein Bruder des früherenOl' erlandesgerichlÄpräsidenten Exz. Dr . Dornev in Karlsruhe .

G Bohlsbach bei Offenburg , 4. Sept . Hier ist im Atter von 68
Jaliren Maurermeister Pius Wacker , der letzte der zahlreichen Ge-
srh !r ister des Geistl . Rats Wacker gestorben.

3 Schopsheim, 3 . Sept . Bei der Obstversteigerung erlöstehe Stadt insgesamt 2350 M. Bei dem stöbt Obsterträgpiö im Jahr1910 waren 877 Jt und bei dem Erträgnis im letzten Friedensjahr1913 nur 134 M erhielt worden.

Die Entschädigung der Fliegerschiiden.
Der Verband badischer Haus - und Grundbe¬

sitze r-W er ei ne hat an die Regierung folgende Eingabe gv-
richtet :

Nachdem unsere Petition vom 18. April 1917 durch die Resolutionder badischen Landstände dahin erledigt wurde, daß die Grotzh . Regie¬rung ersucht wirld^ Mittel flüssig zü machen, aus denen für Fliege »
schaden rasch und in möglichstem Umfange Vorentschädchgung geleistetwerden kann, erlauben wir uns um sehr gefällige Mitteilung zu bitten ,we lche Maßregeln die GroAH. Regierung nunmeho getroffen hat ,den im Sinne deS von der Kammer gefaßten Beschlusses den Geschä -
digien für die entstandenen , Wiederherstellungskosts» echooderlichenBo. entfchadigung zu gewähren.

Dabei gestatten wir uns nochmals auf die aubergewöhn »
lich hohen Kosten der Wiederherstellungsarbeitensowie die Schwierigkeit der Beschaffung des erforderlichen Materialsund der benötigten Arbeitskräfte hinzuweisen.

Diese ungünstigen Umstände sind leider bei dem Charakter des
Schadens und der NotwendWeit der sofortigen, wenn auch nicht voll»kommen möglichen Wiederinstandsetzung der geschädigten Bauobjekte,soll der angerichtete Schaden bei hinausgeschobener Herstellung nichtgroßer und die Benutzbarkeit nicht zu lange unterbrochen fein , unver¬meidbar und nicht zu umgehen.

Dazu kommt der weiterzuerwartende Umstand der sich höherwerdenden Wiederherstellungskosten als die unter wohlwollendster Be¬
rechnung der Wiederherstellungskosten sich ergebende Entschädigungbetragen wird . Sollten demzufolge Maßnahmen im Sinne der Ent -
Schließung des Landtags noch nicht eingeleitet sein, so bitten wir unterHinweis auf den in vielen Fällen sehr beträchtlichen Schaden der Be«troffenen und deren wirtschaftliche Lage wie schon in der eingangs er>wähnten Petition Bemerk̂ um b aldgeffällig « Blereitstel -lung von Mitteln und Aus -zahlung der « utstehen .den Fliegerschäden .

Der Tabakbau in Bade «.
* Nach der vorläufigen amtlichen UebeaMst über den Um-

fang deZ TadaLbaues in Baden beträgt die Ge ĉ«nckmbauslächeMi Jahre 1817 470054 Ar gegenüber 613575 Ar im Jahresadah in diesem Jahr also 43 521 Ar weniae« angebautwurden.

Holzspeudeu für die Nationalen Werkstätten .
Die Badische Gefangenenfürsorge schreibt uns :
Im Namen des Landes und der Deutschell Kriegsge -

faiögenen die in der Schweiz interniert sind, können wir dem
vadischen Holz -Großhandel unseren Dank , für eine
wichtige Förderung aussprechen, welche die .,Ratio nal -Werk-
statten" in der Schweiz durch das Vorgehen des badißchen Holz¬handels in neuester Zeit erfahren haben.Die Badische Holzlieferer-Vereinigung für Heerevzwecke hatauf Vorschlag des Herrn Hermann Himmelsbach in Frei -bura i . Br ., zunächst 20000 <M zum Einkauf von Hart -
h o l z für die Zwecke der „Nationalen Werkstätten" zur Ver-iiiaunq gestellt. Außerdem haben die Gruppen der VereiniMNgund einzelne Badische Sägewerke , sehr erhebliche Stif -
tungen von Rohmaterial für die TiWer -WerkstättenIn dieser Woche rollten die ersten Eisenbahn- Waggonmit badischer Ware nach der Schweiz .
, Jin Freiburg i . Br . hatte die Firma Gebrüder Himmels -da ch einen Waggon Tannenholz zur Verfügung gefüllt . Weiter :die Firmen W e l t e u . S ö h n e, Paul F aII l e r . sctoie Norbert

Kronensöge, ferner Theodor Koch in Littenweiler ,Ä ^ staotrat Kiesel in Betzenhausen, zusammen einen weiterenWaggon.
Die Firma I . Himmelsbach in Hölzlebruck , zusammenmit Fi rmaAuMst Stier dort , und den Herren Vogt ,

^/catthias Behrrnger , s^ vie Johann Duttltnger in-vonndorf, Weldingen , Wittlekofen, einen weiteren Waggon . In
Appenweier hat die Firma : Oberrheinische Dampf -,a und Hobelwerke , ungefähr einen WMZvvn Eichenzur Verfügung gebellt .

Die anderen Firmen dagegen haben ihr Tntgsoenkommenmr die vaterländischen Zwecke schon zugesagt.In Mannheim hat die Firma : Luschka « . Wage -einen Waggon trockener , für Tischlerzwetke geeigneteHolzer, bestehend aus : Tannen , Fichten, Kiefern . fÖMchen, Kirsch¬baum und Eichenholz , versandbereit gestellt . Die Nrma H u t hu. C i e. , Kehlleistenfabrik< ŝtiftete Artikel ihrer Fabrikation . DieMrma L o u i s P f e i l hat EichendiÄen = 43 Stück verschiedenerwd &en , zur Verfügung gestellt . Die Firma Gebrtibec « eichen -t>n t q , == 2 Kubikmeter Tannenholz .
Endlich haben eine größere Anzahl von Firm «« sich durchGeldspenden an dem vaterländischen Werk beteilig

. , Wir hoffen noch aus den übrigen Gegenden vaberP . in den"ochsten Tagen erhebliche Spenden mitteilen zu kvnnen, undF ?* " ui?? ' bah der Badische Hockz -GrotzhandÄ auf diese Weise,
tu -t,

ett "ct
. Gesangenenfürsorge eine so aroh- kaige Unter -iw tzung angedeihen läßt , für welche wir mit dem Kriegs -

dessen Abteilung den verantwortungsvollen Dienst
b^ r dürfen Gesandtschaft in Ben » leitet , dank-

Unterstützung für die Internierten < . daß wir
^ selben Nrbettsmateriak geben . Es wäre wünschen «,
nffrn« I IT ^ ^1̂ re"

.deutschen Bundesstaate» das vor»
badisch« Beispiel Nachahmim« Md «.

Aus »e»' Rcsiseaz .
* Karlsruhe , den 4. September 1917.

Auö dem Hofbericht. Am Sonntag wohnten der Groß -
hnzog und die Großhcrzcgin mit der Herzogin von Sachsen -
Altenburg dem Gottesdienste in der Schloßkirche an . Nachmit-
tags nuch 3 Uhr reiste die Herzogin , von den Grobherzoglichen
Herrschuften zur Bahn geleitet, von hier ab . Gestern empfing
der Großherzig den Geheimen Legationsrat Tr . Seyb zum
Vortrag . Im Lauf des Nachmitags reisten Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin wieder von
hier ab.

— Ter Herbst beginnt! Früher als in anderen Jahren
macht sich der Herbst bemerkbar. In Wald und Feld sieht nian
schon die Spuren des Spätjahrs , die gelben Blätter der Bäunne
und dos rote Laub des wilden Weins. Auch die Temperatur ist
schon sehr herbstlich . Heute früh am 4. September zeigte das
Thermometer in der Stadt nur wenige Grade üben dem Ge¬
frierpunkt und vor der Sradt draußen lag weißer Reif auf
Wiesen und Feld. Es herbstzelll

Zur Verteilung von Hiilsenfriichten .
Bei dem Kriegsernährungsamt , der Reichshülsenfruchtstelle und

der Reichsgetreidestelle, der im neuen Wirtschaftsjahr die Bewirtschaf-
tung der Hülsenfrüchte obliegt, gehen neuerdings zahlreiche Anträge
von Händlern , industriellen Werken usw . auf Scmderzuwei^ungen von
Hülsenfrüchten ein. Vielfach wird auch um die Genehmigung gebeten,
Hülsenfrüchte geigen Bezugsschein freihändig aufkaufen zu dürfen .
Alle derartigen Gesuche sind zwecklos und müssen
ausnahmslos abgelehnt werden . Sämtläche Hülsen,
fruchte sind durch die Reichsgetreideordnung vom 2t . Juni 1917 fürden Kommuixtlderband , in dessem Bezirk sie gewachsen sind, beschtlag-
nahmt . Alle Landwirte haben hiernach ihre Hülsenfrüchte mit Aus-
nähme der ihnen ausdrücklich zur eigenen Ernährung als Saatgut be»
lasfenen Mengen restlos an die Kommissionäre ihres Kommunalver¬
bandes oder cm die der Reichsgetrsideistelle abzuliefern . Die albgeliefer-ten Mengen gelangen , soweit sie nicht für Heer und Warine bestimmt
sind, noch einem einheitlich aufgestellten Plan ausschließlich durch die
zuständigen Behörden. Kommunalverbcmd, Magistrat , Bezir^szentrculen
usw .. zur Verteilung.

Die Obstpreise .
i^ , Singeu -Hoihentwiel , 8. Sept . Im Hmblick auf die hohen

Obstpreise hat Bürgermeister Thorbecke erneut sich telegraphiffch an
das Ministerium des Innern gewandt und den »m Auftrag des
Verbandes mittlerer Städte schon einmal gestellten Antrag
auf Ermäßigung der Obsthöchstpreise auf das dringendste
wiederholt . In dem Telegramm wird betont , daß auch die neu steft»
gesetzten Obsthöchstpreise für die oberbadischen Verhältnisse bei dem
vorhandenen Obstreichtum viel zu hoch sind und die Landwirte
das Obst jetzt schon weit unter Höchstpreis direkt an die Verbraucher
verkaufen. Es bestehe Gefahr , daß das Obst bei den bestehenden
Höchstpreisen nicht abgesetzt werden kann und ver -
d i r b t .

Letzte Drahtberichle.
Die Anmeldung ausländischer Forderungen .

WTB . Berlin , 3. Sept . Die Anmeldung ausländischer
Zahlungsmittel und Forderungen 'hat nach demStand vom 1 . Degember 1917 zu erfolgen. Die Anmeldunc, mußbewirkt sein bis zum 11 . Septenver 1917 in B e r l i n bei der
Statistischen Abteilung der Adeichsbank, außerhalb Berlins beiden Reichsbankstellen, in deren Bezirk der Anmeldeipflichtige sei-nen Wohnsitz , dauernden Aufenthalt oder Sitz hat .-

Die Deutsche Bank in Sofia .
WTB . Sofia , 3. Sept . Aus Anlaß der Eröffnung der hie-

figen Filiale der Deutschen Bank cgab ihr Direktor
Günther ein Festmahl , dem diz Minister , die Leiter der ver-
schiedenen Banken in Sofia und andere hervorragende Perfön -
ItchfeiteTi beiwohniten . Es wurden herzliche Ansprachen gehalten .

Angeschwemmte Seeminen.
WTB . Berlin , 2 . Sept . Aus dym Haa .̂ wird dem „Verl .Lokalanz.

" gemeldet : Durch schnüre Unwerter find in Zand -
voort mehrere S e e m i n e n augespAt worden. Bis Sonntagabend 8 Uhr hatte sich die Zahl ichon auf 9 Stück erhöht. DerStmnd wurde durch Militär abgesperrt . Die Bewohnerder Strandhäuser nach der See hinaus wurden ausquartiert .In der Nacht zum . Montag spulten wieder Minen an . Eine
explodierte gestern früh , ohne Schaden anzurichten. EinsMine ist auch in Heek van Holland au * den Nordvü -r ange-
schewnimt wvrdlen . C-ie explodierte und verursachte er-
heblich^ Erschütterungen . Drei weitere Minen wurden auchdort auf den Strand geworfen.

Die Wirkung des U-Boot -Krieges in Australien .
WTB . Amsterdam, 3 . Sept . Nach Berichten aus Austra¬lien wird üile Wirkung des U-Boot -Krieges immer drohen -der enipfunden : namentlich das Verschwinden emmerwohlbekannter Dampfer mit wertvollen Ladungen machtgroßen Eindruck in der Geschäftswelt.

Tie Bremer «nd Hamburger Kauf-
Mannschaft zur Rote Wilsons.

0 Bremen , 2. Sept . Zu Beginn der heutigen Börsen -
Versammlung hiÄt der Präsident der Handels -kämmer . Fabarius , eine Ansprache , in der er der Ent -rüstung Ausdruck gab Wer die von Wilson in seiner Ant -wort an den Papst versuchte Einmischung in inneredeutsche Verhältnisse und sagte u, a . :

Keine Auslassung irgend eines unserer Feinde hat wohlsolch eine Entrüstung in jedem deutschen Herzen ausgelöst, wiedie h e u ch l e r i s ch e N o t e W i l s o n s an den Papst , in der ersich vermißt , die heiligsten Rechte unseres Voilkes anzutastenWilson erklärte , nicht gegen das deutsche Vdlk wolle er Kriegführen , sondern gegen die deutsche Regierung . Wie kann sichdieser Mann ein Urteil über die Rechte des Deutschen und seineFreiheit anmaßen , ein Mann , der keine Ahnung hatvon deutscher Geschichte , deutschem Wesen unddeutscher Freiheit .
Die Versammlung beschloß hierauf folgende Depesche anden Kaiser abzusenden:

Die in der Bövse versammelte Bremer Kaufmannschafterhebt entrüsteten Einspruch gegen die heuchlerische Antwort desPräsidenten Wilson cm den Papst , im welcher er vorgibt, die deutscheRegierung zu bekämpfen, um so das amerikanische Volk, mit dem
Deutschland keinen Zwist hat und nie hatte , in den Krieg zu treiben .Sie weilst den freche .n plumipen Versuch zurück, Zwie-
trvcht zwischen Regierung und Volk und im deutschen Volke zusäen» während durch die engUche Willkür unseren Kindern. Frauenund Nichtkämpfern jede Zufuhr von Augen abgeschnitten ist, umdurch Hunger das Volk zu ermüden . Dieser Versuch kann deutscheAauflcukn, denen toi fremden Ländern Gelegenheit oöeten wurde.

deutsche Verhältnisse mit fremden zu vergleichen , nur mit EmpörnuGund Verachtung erfüllen . In dieser Stunde gelobt die Brem «
jtauftnannschaft Eurer Majestät, dem Trager der nach Jahrhundertsiangen Kämpfen durch das einige deutsche Volk 1871 Kurückgewon » ,nen Kaiserkrone und als dem Hüter des Reiches , urtDati'ddibartTreue . Sie erklärt erneut , dth sie mit unerschütterlichesZuversicht an euren siegreichen Ausgang dieses g «,rechten Verteidigungskrieges glaubt .

» • i*

( !) Hamburg , 3 . Sept . Die heutige Bö rse nve r samm >.lung gestaltete sich zu einer eindrucksvollen Kundgebung .Der Präsident der Handelskammer richtete eine An -
spräche an die Anwesenden, die zu einer einmütigen An-
nähme folgender Entschließung führte :

Mit Entrüstung weisen wir die heuchlerische Kritik zurück,die der zurzeit mit alleinigen Mochtbesugnilssen - im den VereinigtenStaaten von Amerika regierende Präsident an unserer deutschen Re-gierung üdt . Wir verbitten uns jegliche Einmischungder feindlichen Regierungen in innerpolltischeVerhältnisse Deutschlands . Wir weisen den abermaligenVersuch, Deutschland die Schuld an dem AuÄbruch des Kriege? zuzu-
schieben, a!ls den unwiderleglich bewiesenen Tatsachen nicht entsprechend
nachdrücklich zurück und protestieren vor Mem gegen das gänz-
lich unbegründete und aussichtslose Bestreben, einen Zwiespalt zwi-schen Regierung und dem deutschen Volk zu konstruieren . DaS
deutsche Volk ist fest entschlossen , bis zum sieg -
reichen Ende zu kämpfen für die Erhaltung und Befestigungdes im Kaisertum verkörperten Deutschen Reiches und für die Beseiti-gung der WÄlkürberrschaist über das freie Meer, die sich Eugland wider-rechtlich angemaßt hat . Das ist unser Recht, dem wir aber nur Gel-
tung gegen den Ansturm unserer Feinde verschaffen können durch die
einheitliche Macht unseres Heeres und unserer Flotte , die dem beut-
schen Kaiser Treue gelobt hcchen und mit dem gesamten deutschen Voll
gegen eine Welt von habgierigen Feinden dem Kaiser die Treu «halten werden

Mit einem dreifachen Hurra auf unfer geliebtes deutschesVaterland und den Kaiser schloß die Veranstaltung .

Reue Vorschläge »eS PapstcS ?
) ( Berlin , 3. Sept . Der Washingtoner Vertreter der „DailyNews " meldet einer Amsterdamer Nachricht Mfolqe : In

Washington wird angenommen, daß der Papst in seinernächsten Note folgende Vorschilö ^e unterbreiten wird :
1. Wiederherstellung, der Unabhängigkeit BelgrenÄ.2. Deutschland erhält eine Basis in Antwerpen .3. Die Autonomie Lothringens .4. Teutschland behält dos Elsaß.
5 . Trieft w-ird Freihasen .
6 . Lösung der Balkanfragen auf einer Friedenskonferenz

Wenn Wilson dem Vatikan solche Bedingungen suggerierthätte, so kann man die kommende Note des Papstes als eine
Verschlechterung der Fried « nsaussichten be-
zeichnen.

General Jekow über die Wirkung deS
ll -Boottrieges .

WTB . Cofia, 4 . Sept . Der Oberkommandlerende der bul -
gaiischen Armee, General Jekow . hat lich über &L> Wirkungdes U - Boct -Kiieges wie folgt geäußert : Die von dem deutschenAdmiralstab geniachten unanfechtbaren Taten über den Fracht -
roum der englischen Handelsflotte und der anderen feindlichen
Transportschiffe , die so schwere Lage, in die diese Flotte durchtie U - Boote verletz! wird und die WirkungZlongkeit der seitensEngland und seiner Verbündeten getroffenen Abwsbrmaßnah-men , werden auch die größten P e s s i m i st en von dem E r f o lgdes U-Boot -Kriexes überzeugen . Nachdem mir di«
systematische und planmäßige Methode, mit der die unübertrof¬fene deutsche Scemannschaft den U -Boot 'Krie^ mit solch einer
OpferwilligLei ! führt , bekannt ist, habe ich mich von der entschel-denden Bedeurung des U -Boot-Krieges ftir die Beendigung deS
Krieges zugunsten^Tcutschlands und seiner N^ rbündeten üb-r-
zeugt . Folgen wir entschieden und rücksichtslos dem betretenen
Weg mit Zuversicht . Geduld und O P s e r m u t, so wer-
den wir die Entscheidung des Krieges sich« zu unseren Gunsten
herbeiführen.

Eine neue Partei in Rußland .
0 Stockholm, 3 . Sept . Wie „Svenska Dagblad " aus Ha-

paranda erfährt , hat sich in Rußland unter dem Namen ..R s-
p u b l i kan i sch e § Zentrum " ein Verein gebildet , dessen
Zustandekommen mit der Reichskonferenz in Moskau Kusanrmen -
hängen dürfte . Das politische Programm der neuen Gruppe istdie Einführung der Ordnung und die Errichtung einer starken
Rögiierungsmacht, die Wiederherstellung der Disziplin in der
Armee , die Durchkämpfung des Krieges bis zum sies>
reichen Ende und die Herbeiführung der konstituierenden Ver-
smvmlung .

Unruhen in Portugal .
WB . London, 4 . Sept . Reuter niÄdet aus Lissabon

vom 2. Sept . : Alle Post - und Telegrap enbeamten
wurden mobilisiert und müssen ihren Dienst unter Leitungdes Kriegsniinisteriums fortsetzen. Lissabon war am Sonntag
telegraphisch isoliert . Der Zustand beginnt aber wieder normal
tu werden.

Kleine Mitteilungen .
+ Rottweil (Würitbg.) . 4. Sept. In Dietlingen in der

Nähe von Rottweil, geriet die S4jährige Landwirtswitwe Marie
Strich l mit ihrer 13jährigen Znkelin aus NeckTr.ru bei Mannheim ,die zu Besuch bei ihr weilte , in S t r e i t . Im Verkaufe der Streitig -
leiten verletzte die Frau daK Kind durch Stiche in den Untere
leib so schwer , daß das Kind bald darauf starb . Die DienstmagdKlara H a u t h von Rottweil wollte dem Kind zu Hilfe kommen» echieitaber von der Bäuerin zwei t i e f e S t i che in die Seite und schwebtin Lebensgefahr . Die Täterin wurde verhaftet .

Großfkuer.
) ( Berlin , 4. Sept . Dem „Berl. Lokalanz ." zufolge zerstört« ei«G r o ß f e u e r in der Bierbrauerei von Machlejd in Warschau

dreistöckige Hauptgebäude , worin infolge der Einschränkungen der
Biererzeugung große Vbstvarräte zur Marmeladeerzeusuus

lagerte». Alles ist vernichtet . Der Schaden beträgt über 1 Million JL

Gerichtsverhandlungen .
) ( Berlin , 3 . Sept Wegen fahrlässigen Verschuldens deS grotzen

Eisenbahnunglücks am 11. November 1916 zwischen Rcch ?>Ld« fund MIlheilmshagen, wobei der Bakkanzug 19 Streckenarbeiter innen
zermalmte und eine große Anzaht anderer Arbeiterinnen schwer ver-
letzt hat. wurde der Vorarbeiter Karl Krüger zu einem Lahr
Gefängnis verurteilt .

Aus den Stanvesbucheru der Stadt Karlsruhs .
Eheschließung.

3 . Sept . : Eugen Mattner von Konstanz , Dr . med . prakt . Aryt hier ,mit Frida Rau von Düren .
Todesfälle .

31 . Aug . : Maria , 2 I .. V. Frz . Kolb, Nöntgeningenieur . — t ,Sopt . : Thomas , 1 I ., 7 Mt . 6 Tg , V. Thomas Oechsle . B-ierfühverxFriedrich , 5 Mt ., V. Aug. Stetten Schlosser. — 8. Sept . : JcihaW?V& KXt SchiaTse- Witwe». 6L 3



-herzogliches Konservatorium für Musik, Karlsruhe
zugleich Theaterschule (Opern- » nd Schauspielschule ).

Unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Grotzherzogin Luise von Baden . -

Beginn des netten Schuljahres am 17 . Sept ember 1917 .
In den Lchrerverband der Anstalt ist der Großh . Bad . Kammersänger Herr Jan van Gorkom alt Gesanglehrer eingetreten .
Die ausführlichen Satzungen sind kostenfrei zu beziehen durch die Direktion und durch sämtliche hiesigen Musikalien - und Jnstrumentenhandlungen .

Anmeldungen sind schrntlick oder mündlich zu richten an den Direktor 12060

Hofrat Professor Heinrich Ordenstein , 43.
Sprechkunden vom 8 . September ab täglich — außer Sonntags — von 1« vis 12 « nd 8 vis 5 Ahr .

KolileusMSfler n. elegante

Wannenbäder.
I . , II . und III . Klasse .

101
Ffir Barren b . Damen geöffnet :

Werkt , vorm . 7— 1 Uhr , nachm .
3 —&' uUhr , 8amstagabd3 . bis9 '/tU.
u. Sonntags nur vorm . 7—12 Uhr

Mittags 1 —3 Uhr gesohlosseu .

Hilfsdimstmcldestelle Karlsruhe.
Städtischer Stellennachweis
für Kaufleute , Techniker u Büroangeftellte
ZShringerftraße 100 — Karlsruhe — Kernsprecher 5538 .

eile suchen :
mehrere gelernte Kaufleute alS Kontoristen , Expedienten ,
Lohnrechner , «« gehende Buchhalter , Disponenten , Korre -

spondenten , abschlutzfichere Buchhalter u . s. w.
in folgenden Branchen :

Installation für Gas und Wasser , chem . präg . Papiere , Baubranche ,
Kolonialwaren . Maschinenbranche , Manufakturwaren , Bijouterie -
waren , Getreide und Futtermittel , Leder , Schuhe und Schuhmacher -
artikel , Gold - und Silberwaren , Werkzeugmaschinen , San . und
elektrische Installation , Versicherung , Beleuchtungsartikel für
Petroleum , Gas und Elektrizität , Drogen - , Kolonial -, Material -
und Farbwaren . Buchdruckerei , Delikatessen , Zigarren , Papierwaren ,

Bücher und Musikalien , Bank u . s. w.
sowie ferner :

1 Dekorateur in Modewaren , 1 Verkäufer und Dekorateur
in Manufaktur -, Kurz -, Weiß - und Wollware «, 1 Ber -

käufer in Trikotagen .
Maschinenschreiber und Stenographen , jüngere , seitherige
Anwaltsgehilfe u . Rechtskonfuleute , ehem. Kanzleigeftilfe
und mehrere ältere Herren für Schreibarbeiten , Ver -
traueuspoften und dergl ., Aushilfen zum Beitragen der
Bücher usw. für abends uud stundenweise , sowie L junge
Leute mit einjähr . - freiw . Zeugnis , (Nur vorübergehende

Beschäftigung für ca. 2 Monate ) .
Ferner :

1 techn. und kanfm . Leiter in der Baubranche, 1 Zahntech -
Hiker, L Techniker uud Zeichner für Innendekoration , Bau-
und Kunstschreinerei , 1 Elektrotechniker mit Hochschulbildung
und Diploni ( russ . Staatsangehörigkeit ) , 1 Lauvmesser mit Hoch-
schulb ldung und Staatsprüfung als Geometer , mehrere Ban -

führer mit theoret. und prakt . Erfahrnngen .
Stelle finden :

1 tücht . Kaufmann mögl . im Verwaltungsfach erfahren , 1 bilanz -
sicherer Buchhalter und Revisionsbeamter , 1 Kaufmann als Lager¬
halter für Nahrungsmittelfach , 1 tücht . Kaufmann zur Einarbeitung
als Stellenvermittler auf ein Arbeitsamt , abschlutzsichereBuchhalter ,
Stenotypisten , AusHilfsbeamte für städtische Betriebe , 1 Maschinen -

techniker für auswärts .

Gesucht
Tüchtige ÄtilutWlliinikil » >>!> ßMmstiimril

mit guten Zeugnisse «
für Privatgeschäfte , Civil - und Militärbehörden »

Ferner für auswärtige Militärbehörde einige Fräulein mit
schöner Handschrift , die richtig orthographisch schreiben können .
Leumundszeugnis , ärztliches Zeugnis sind erforderlich . 82

Hilfsdienst-Meldestelle Karlsruhe
(Städtisches Arbeitsamt Karlsruhe)

Zähriugerstratze 100, 3. Stock .

GrG .MliilgkimW » ! k Klmmche.
Beginn des Schuljahres 1917/18 : Dienstag , den 16. Oktober 1917

I . Allgemeine Abteilung (Vorbildung für II . Abt . 1 Jahr, ! » Aach¬
abteilungen (mit Lehrwerkstätten ^ fitr Architektur , Bildhauerei , Ciseliere»,
Dekorationsmalen , GlaLmalen , Keramik , Musterzeichnen ) III . Zeichenlehrer -
abteilungz IV . WinterknrS für Dekorationsmaler ; V . Abendschule»
Zeichne »-, Entwerfe» , Modellieren, Aktzeichnen ) Abt . I , II , III und V für
Schüler « nd Schülerinnen . Anmeldungen schriftlich vis 15 . September
mit vvn der Direktion zu beziehenden Aumeldebogen . Lchrxlcin unentgeltlich .

RealschulanstaltenKarlsruhe.
Oberrealschule

Ka « - r - Allee 0 .
Realschule

Euglerftratze 10
tauch Waldhornstraß « 9).

Die Anmeldnngen neu eintretender Schüler werden in beiden An -
stalten entgegengenommen :

für Klasse VI (unterste Klasse) : Mittwoch , de « 12 . September ,
vormittags 8 —10 Uhr ,

für die übrigen Klassen ( V—I ) : Mittwoch , den 12 . September ,
vormittags 11 —12 Uhr ;

dabei sind Geburtszeugnis , Impfschein (für die über 12 Jahre alten
Schüler Wiederinipfschein ) und Nachweis über den bisher genossenen Unter -
richt vorzulegen . — Zur Aufnahme in die unterste Klasse ist ein Alter von
mindistens nenn Jahren erforderlich.

Zur Aufnahmeprüfung können nur die am 12. September persönlich
ober vorher unter Vorlage der erforderlichen Papiere schriftlich angemeldeten
Schüler zugelassen werden .

Die Aufnahmeprüfungen der neu eintretenden Schüler , die nicht von
einer badischen Anstalt mit dem Lehrplane der Oberrealschulen kommen ,
finden statt :
Donnerstag , den 13. , und Freitag , den 14. September .

Alle Schüler versammeln sich in ihren Klassenzimmern :
Freitag , den 14 . September , 8 Uhr .

221

Der Ausgleich der neu angemeldeten Schüler unter den vier hiesigen
Liealanstalten mit gleichem Unterbau bleibt vorbehalte «.

Lebensmittelverteilung
für die

Woche vom 3. bis 9 . September 1917 .
i.

1 . Weizengrieß
'/» Pfund , Preis 6 4 gegen die Lebensmittelmarke C Nr . 67 .

2 . Kochfertige Suppen
IIs Pfund gegen die Lebensmittelmarke v Nr . 67.

3 . Teigwaren (Wasserware )
V« Pfund, Preis 11 gegen die Lebensmittelmarke 13 Nr. 67.

4. Eier
laut besonderer Bekanntmachung .

5. Fett
laut besonderer Bekanntmachung .

6 . Kindernährmittel
y, Pfund , auf Bestellung laut unserer Bekanntmachung vom
20. AprÄ 1917 , Preis 1 M.

7 . Fleisch
225 gr , laut besonderer Bekanntmachung .

8 . Kartoffeln
laut besonderer Bekanntmachung des KattoffelamtS .

Die angegebenen Mengen sind Kopfmengen , die Preise verstehen
sich jeweils für die Kopfmenge .

II.
Die Verteilung der Waren erfolgt nur in ber Woche vom 3 . bis

9. September 1917, und zwar ab Dienstag , den 4 . September 1917.
Wir machen wiederholt darauf aufmerksam , daß die Waren

innerhalb der Berteilnngszeit avgeholt werde» müssen ; nach
Ablauf derselben find die Marken verfallen nnd können nicht
mehr eingelöst werden .

III .
Einlösungsstellen für Sondermarken (Militär -, Kranlenznsatz - « nd

Besuchsmarkcn ) für die unter 1 bis 6 aufgeführten Lebensmittel :
Die städt. Verkaufsstellen Kriegsstr . 80 , Donglasstr . 24, die
Filiale der Firma Pfannkuch u. Co., Rheinstr . 25 , für Fett ferner
noch : Karl Dietfche , Amalienstr . 2g.

IV.
Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken , Mittwoch den

12 . September 1917 . Rrstbestände bleiben zu unserer Verfügung .
V.

Für die Woche vom 10. bis 16. September sind vorgesehen :
Hafergrütze l /s Pfund , kochfertige Suppen 1jü Pfund , Zucker
Fett , Kindernährmittel , Fleisch und Kartoffeln .

Karlsruhe , den 31 . August 1917 . Sil

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.
Kinder -Nährmittel (iiinbrctnchl )

Infolge zahlreicher Nachmeldungen ist eine neu : Aufstellung der
Listen für den Bezug von KirrdevnÄhrmitteln (Kindermehl) notwendig
geworden.

Bezugsberechtigtsind nurKinder , die nach dem
31 . Dezember 1914 geboren sind .

Wir fordern deshalb diejenigen Familien , welche Kinder in diesem
Alter halben, auf , und Anspruch auf Kindermehl erhoben wollen , sofort
in dem Geschäft in welchem sie für den Bezug der allgemeinen
Lebensmittel eingetragen sind , ihre Bestellung aufzugeben . Hierbei
sind due Ausweiskarten vorzuzeigen und es ist neben der genauen
Adresse die Zahl der bezugsberechtigte « Knider anzugeben ,
die in dem Haushalt verpflegt werden. . .

Die Angaben werden nachgeprüft .
Die Geschäfte Haiden die Anmeldungen im eine Warenbestelliste

einzutragen .
Die Anmeldungen seitens der Haushaltungen haben bis spätestens

Samstag , den 8 . September 1917 zu erfolgen ; spätere Meldungen
werden nicht mehr berücksichtigt .

Die Geschäftsinhaber haben ail^dann die Listen bis spätestens
Dienstag , den 11. September bei uns KriegSftvcche 116 abzugeben.

Karlsruhe , den 31 . August 1917 . 612

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.
Zur Abnahme von

Kupferbedachungen
u«i> Wiederherstellung w Erfatzmetall

empfiehlt sich 7076

Friedr . Amolfch, Baublechnerei
Vorholzftraße 24 . Telefon 52481 .

Versicherung gegen
Feuer-, Explosions - und Sachschäden

sowie gegen
üörp © rlioHe Unfälle

infolge von

l ^ uftfalirzeiiggaiigriffeii
gewährt die

,Allianz ' Versichernngs-Akticngesellschaft
zu Berlin , Taubenstraße 1/2. 12042

Auskunft erteilen auch die an allen größeren Plätzen
vorhandenen Vertreter .

ms

Bekanntmachung .
Die Einrichtungsgegenftände aus Kupfer , Messing .

Tombak , Rotguß und Bronze können bei der städt. Metall,
annahmestelle Karlftr . SO abgeliefert werden ans den Straßen :

Jagdstraße bis einschließlich Kapellenstraße
am 4. und 5. September;

aus den Stratzen :

Kärcherstraße bis einschließlich Kreuzstraße
am 6. und 7. September ;

aus allen übrigen IT-Straßen u. den Ii -Straßen
am 8. , 10. und 11. September.
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Das Bürgermeisteramt.
Bekanntmachung .

Zur Okigewinnung sollen auch in diesem Jahre die Steine
von rohen , gekochten oder gedörrten Kirschen , Pflaume ».
Zwetschgen , Mirabellen , Reineclauden , Aprikosen (Pfirsich ,
nicht ) , sowie Kürbis - , Apfelsinen » Zitronenkerne gesammelt
werden .

Die Steine und Kerne sind nach Möglichkeit zu reinigen ,
von anhängendem Fruchtfleisch zu befteien und in der Sonne zi.
trocknen . Bei der Ablieferung müssen die einzelnen Sorten von
einander getrennt sein .

Sammelstellen , bei denen die Steine und Kerne abgeliefert
werden können , find das städtische Gartenamt , Ettlingerstmße
das Gaswerk I , Kaiserallee und die Gemeindesekretariate de,
Bororte .

Ablieferungszeit nachmittags von 3—5 Uhr .
Bei den Sammelstellen werden bezahlt für
Kirfchen -, Pftaumen -, Zwetschgen-, Reineclauden - .

Mirabellen - u. Aprikosen - Steine 10 Pf . für das Kg .
Kürbis kerne . . . . . . . . 15 ,, „ „ „
Apfelsinen - und Zitronenkerne . » 5 „ „ „ ,,
Wir bitten die hiesige Bevölkerung im Interesse der Allgemein

heit , die Steine des verbrauchten Obstes nicht wegzuwerfen , son¬
dern zu sammeln und bei den genannten Sammelstellen abzuliefern
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Der Stadtrat .

Bekanntmachung .
Die Preutzifch -Siivdeutsche Klassenlotterie betr .
Die Ziehung der 3 . Klasse der 10 . Preußisch -Süddeutschen

(236 . König ! . Preußischen ) Klassenlotterie wird nach planmäßige :
Bestimmung am 11. und IS . September 1917 stattfinden .

Die planmäßige Erneuerung der Lose 3 . Klasse hat bis fpft-
testens Mittwoch , den 5 . September ds . Js . , abends 6 Uhr bei
den zuständigen Großh . Badischen Lotterieeinnehmern zu erfolgen ,
die auch Kauflose abgeben .
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Großh. Landeshanptkaffe
als Landesbehörde für die staatliche Klassenlotterie .

■ ■ ■ • > ■* tür Kindergärtnerinnen
Vllllllitl und Jugendleiterinneu

m . Abschlussprüf . unt . staatl . Leitung , Karlsruhe , Vorholzstr . 44.
Auskunft und Prospekte : Karlsruhe , Hirschstr . 126 . Geschäfts -

stnnden täglich , ausser Samstags , 3—4 Uhr . 1875
Der Vorstand der Abt . II des Badisclien Franenyereins «

Ausverkauf
sämtlicher in das feine Damenfchneiderfach einschlagender Artikel

wegen Aufgabe meines Geschäftes.

Frau Emilie Blüthner
Amalienftratze 51, 2. Stock . 1932

65 •üxac/r .

Gesucht
werden

für Privat
Mädchen für Alles

sowie

Maschen z.
Zimmermädchen

mit guten Zeugnissen
für sofort und später

« WM . Arteitsamt

WsdieOMkldestciie
ZSHrtngerftratze 100.

Städt . Konzert-Haus.
Dienstag :, den 4 . September .

„Um einen Knss."
Anfang l/» 8 Uhr.

Hlttwoelt , den 5 . Septembers
Zum erstenmal :

Die Kaiserin
Anfang lk8 Uhr. 17»

Tie Ttiwt.
Brocke« s « ii»»lnng

Banmeisterftr. ÄS
— HinterhanS —

nimmt für die Bednrf«
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat,
iM &mxtv , Frauen - »tii
Kinder « Kleider, Waschch
Aäeiel n . »»»t ,
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